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Mit seiner Sitzung am 10.10.2024 starte-
te der Bezirksbeirat Wieblingen in die neue 
Legislaturperiode. Aus dem Gremium ausge-
schieden sind: Elsa Becke (Bunte Linke), Si-
mon Hnilica (Grüne) und Christina Kreckel-
Arslan (Grüne). Neu hinzugestoßen sind: 
Dominic Egger (Grüne), Dr. Jochen Friedrich 
(Volt), Sabrina Jedralczyk (AfD) und Robert 
Kaiser (Heidelberger). Weiterhin vertreten 
sind: Kerstin Böhner (SPD), Dr. Regine Buy-
er (GAL), Harald Fein (Heidelberger), Mar-
kus Jakovac (Linke), Peter Kurilenko (Grü-
ne), Jan Maltry (CDU), Prof. Dr. Stefan Nöst 
(SPD), Dennis Röhner (FDP), Björn Sünram 
(CDU) und Sabine Zimmermann (Grüne).

 
Unter neuer Leitung, in Person von Frau 

Corinna Krauß, wurde die Sitzung mit der 

Aus der Sitzung des Bezirksbeirats Wieblingen

Bürgerfragestunde eingeläutet. Zur Sprache 
kam zunächst die Sperrung eines Privatwegs 
in der Siedlung Waldhofer Straße (“Blaue 
Häuser”). Der von Anwohnern gerne be-
nutzte Weg sei vom Hausverwalter in einer 
Nacht-und-Nebelaktion blockiert worden. 
Auch der Kinderbeauftragte äußerte sich 
im weiteren Verlauf der Sitzung hierzu: Die 
bisherigen Kontaktversuche zum Verwalter 
bzw. den Eigentümern seien gescheitert, man 
wolle aber unbedingt ins Gespräch kommen, 
um die Passiermöglichkeit vor allem auch für 
Schulkinder wieder herzustellen.

Außerdem wurde zur erfolgten Einfüh-
rung des abschnittsweisen Halteverbots in 
der Adlerstraße gefragt. Herr Adler vom Amt 
für Mobilität konnte hier kurzerhand antwor-
ten: man habe festgestellt, dass auf der für 
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den Radverkehr freigegebenen Einbahnstra-
ße nicht ausreichend Ausweichmöglichkeiten 
für Radfahrer bestünden. Diese seien nun ge-
schaffen worden.

Zum TOP 3 – Über die geplante Boule-
Anlage referierte kurz Herr Kragl vom Land-
schaftsamt: auf Anregung eines Projekts im 
Rahmen der Stadtteilbudgets hin wolle man 
auf der Bühler’schen Wiese auf Höhe des 
Kinderspielplatzes und nördlich davon gele-
gen eine Boulebahn bauen. Ein entsprechen-
der Bauantrag sei bereits eingereicht.

Es folgte die Diskussion um die Umbe-
nennung der Richard-Kuhn-Straße. Eine 
gesamtstädtische Kommission ist bei der 
Überprüfung aller Straßennamen zum Er-
gebnis gekommen, dass für die Richard-
Kuhn-Straße, als einer unter neun Straßen in 
Heidelberg, eine Umbenennung in Betracht 
gezogen werden sollte. Hintergrund ist das 
Wirken des Chemie-Nobelpreisträgers Ri-
chard Kuhn unter dem NS-Regime, wo er 

sich, wenn nicht als aktiver Unterstützer, so 
doch als offenkundiger Sympathisant und 
vor allem Denunziant hervorgetan hat. Ent-
sprechend einhellig war die Einschätzung der 
Person Richard Kuhns durch das Gremium 
als fragwürdig bis hin zu nicht tragbar. Beim 
Umgang mit der Straßenbenennung zeigten 
sich unterschiedliche Standpunkte. Der Vor-
schlag, den jetzigen Namen beizubehalten 
und die Lokalität mit einer ausführlichen Pla-
kette zu einem Ort der Erinnerung auch für 
zukünftige Generationen zu erhalten, wurde 
mit zehn zu einer Stimme verworfen. Nach 
Wortmeldungen aus dem Gremium, der An-
wohnerschaft und von Ortshistoriker Walter 
Petschan fand unter den Vorschlägen für ei-
nen neuen Straßennamen “Am Lerchenbu-
ckel” gegenüber der vorgeschlagenen Alter-
native “Caroline-Rudolphi-Straße” eindeutig 
mehrheitliche Zustimmung. Auf die vollzo-
gene Umbenennung und die Beweggründe 
dahinter soll außerdem zukünftig ebenfalls 
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mit einer Plakette am Straßenschild hinge-
wiesen werden.

Dem Start eines Bauleitplanverfahrens 
für eine PV-Anlage unweit des Grenzhofs 
stimmte das Gremium nach kurzen Aus-
führungen der Verwaltung und von Eckard 
Boxheimer, Sprecher der genossenschaftlich 
organisierten Grundeigentümer im Grenzhof, 
zu.

Das Dauerthema Neuplanung SRH-
Campus kam als TOP 6 zur Sprache. Auf 
Geheiß des Gemeinderats hatte die Verwal-
tung eine alternative Erschließung des Cam-
pusgeländes über die dann auszubauende 
Dietrich-Bonhoeffer-Straße geprüft. Die 
Einschätzung der anwesenden Amtsvertre-
terinnen fiel hierzu eher negativ aus. Unter 
Gesichtspunkten des Naturschutzes hielten 
sich Vor- und Nachteile der Alternativpla-
nung die Waage, jedoch verlöre der Campus 
massiv an Aufenthaltsqualität, und auch die 

Barrierefreiheit würde beeinträchtigt. Der 
Bezirksbeirat sprach sich dementsprechend 
mehrheitlich für die “alte” Planungsvariante 
aus, also die Erschließung des Campus durch 
eine Ringstraße an den Rändern des Gebiets. 
Einstimmig wiederholte das Gremium an 
dieser Stelle seinen Belang, den Besuchern 
des Sportzentrums West auch in Zukunft 
kostenloses Parken im neu zu errichtenden 
Parkhaus zu ermöglichen.

Im sich anschließenden Tagesordnungs-
punkt stellten Vertreter der Verwaltung die 
Ergebnisse eines öffentlichen Rundgangs 
durch die Ortsmitte im vergangenen Juli vor. 
Fokus war dabei die Verkehrssituation rund 
um die Fröbelschule, die nach Einschätzung 
von Bezirksbeiräten, Kinderbeauftragten, 
Eltern- und Schulvertretern nicht haltbar ist. 
Herr Schmitz vom Stadtplanungsamt schlug 
gleich ein ganzes Maßnahmenpaket vor, be-
stehend aus:
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>> 	 Einrichtung von Hol-Bring-Zonen im 
Bereich der Ecke Dammweg/Pfälzer 
Straße

>> 	 Einengung des Einfahrtsbereichs und der 
freien Strecke in der Wallstraße

>> 	 Drehung der Einbahnstraßenrichtung in 
der Fröbelstraße

>> 	 und der Schließung des Thaddenplatzes, 
also die Unterbindung der Durchfahrt 
zur Mannheimer Straße.

Der Vorschlag fiel beim Gremium grund-
sätzlich auf Zustimmung. Auch der Stadtrat 
und ortsansässige Bäcker Hans Breitenstein 
befand ihn für praktikabel. Ein wund(t)er 
Punkt der Planungen wurde vom Gremium 
nachdrücklich kritisiert: Ohne zusätzliche 
Maßnahmen bleibt der Fortsatz der Wundt-
straße zwischen Fröbelhalle und Kindergar-
ten als Abfahrtsweg für Elterntaxis aus der 
Wallstraße erhalten. Auf diese Bedenken hat-
ten Herr Singh und Herr Schmitz wenig zu 
entgegnen. Hier verbleibt es, auf Nachbesse-
rung zu hoffen.

Bei den anschließend vorgestellten 
Planungsständen zur Radquerung an der 
A5-Brücke und zum ersehnten Kreisel am 
Grenzhöfer Weg/L637 trat das Hemmnis der 
Heidelberger Kommunalpolitik der kom-
menden Jahre zutage: Obschon für beide Pro-
jekte mehr oder weniger fertige Planungen 
vorliegen, hängt die Umsetzbarkeit stark von 
der Bereitstellung von Mitteln im nun zusam-
mengeschrumpften städtischen Haushalt ab. 
Frau Dugandzic vom Tiefbauamt machte in 
Hinblick auf den Kreisverkehr wenig Hoff-
nung auf einen vollumfänglichen Ausbau, 
skizzierte jedoch eine provisorische Lösung, 
die das Gremium einstimmig befürwortete.

Im anschließenden nichtöffentlichen Teil 
der Sitzung wurden als Kinderbeauftragte 
Thorsten Röver und Christine Lehlbach (stv.) 
einstimmig wiedergewählt. Für die drei Be-
zirksbeiratsplätze im Gremium für das Stadt-
teilbudget wurden Regine Buyer, Dominic 
Egger und Stefan Nöst bestellt.

Dennis Röhner.
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Eine naturverträgliche Rad- Fußbrücke über den Neckar in Wieblingen
Pressemitteilung der Arbeitsgruppe Verkehr im Stadtteilverein Wieblingen vom 10.12.2024

Im Rahmen des Masterplanverfahrens „Im Neuenheimer Feld/Neckarbogen“ soll in Wieblingen 
eine Rad-Fußbrücke über den Neckar gebaut werden. Da hier der Alt-Neckar und die umgebende 
Auenlandschaft fast durchgängig unter Naturschutz stehen und europäisches Flora-Fauna-Habitat 
(FFH) sind, ist eine naturverträgliche Trasse für die Brücke in Wieblingen schwer zu finden.

Der Heidelberger Gemeinderat beschloss am 17. März 2023 eine standort-unabhängige Prüfung 
dieser Rad-Fußbrücke. Das ist ein verbindlicher Teil der neu aufzustellenden Bauleitplanung für das 
Neuenheimer Feld. Wie ein Mitarbeiter des Amtes für Mobilität mitgeteilt hat, soll im Rahmen vom 
Masterplan voraussichtlich ab Anfang 2025 wieder verstärkt der Brückenstandort geprüft werden.

Ein Standort wurde schon zum Ende des Masterplanprozesses vorgeschlagen, und zwar eine 
Rad-Fußbrücke parallel zur A5-Brücke am nördlichen Ortsrand von Wieblingen. Das wäre gleich in 
zwei-facher Hinsicht eine optimale Lösung für die gewünschte Neckarquerung:
1.	 Die Trasse für einen solchen Brückenbau quert kein Naturschutzgebiet und auch kein europäi-

sches Flora-Fauna-Habitat.
2.	 Dieser Standort wird - schon seit Jahrzehnten - von Wieblingern und Dossenheimern als Lü-

ckenschluss im regionalen Radwegenetz gefordert.
Der Pendel-Radverkehr zwischen den Gemeinden von Dossenheim bis Ladenburg nach Heidelberg 
würde deutlich aufgewertet. Neue Wege würden ermöglicht, sowie eine Nord-Süd-Verbindung ins 
Neu enheimer Feld und nach Handschuhsheim geschaffen.

Vorschlag für den Standort der Rad-Fußbrücke
Grafik: Ingrid Herrwerth, Kartenmaterial von OpenStreetMap® lizenziert unter der Open Data Commons Open Database-Lizenz
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Auch der Wieblinger Anzeiger berichtete 
schon vor längerer Zeit von einer geplanten Fahr-
radbrücke über den Neckar bei der Autobahnbrü-
cke unterhalb des Müllkompostwerks. Was ist seit-
her geschehen?

Schon in den 1980er Jahren hatte der Stadtteil-
verein beantragt, an die Autobahnbrücke solle eine 
Fußgängerbrücke „angehängt“ werden. Doch dies 

wurde abgelehnt mit der Begründung, dafür sei die Statik nicht ausreichend. Erst als vor einigen Jahren 
auch die Gemeinde Dossenheim eine solche Brücke forderte, ging man an die konkrete Planung. Das Er-
gebnis war: Die Fahrradbrücke soll als eigenes Bauwerk neben die Autobahnbrücke gestellt werden. Auch 
der Wieblinger Bezirksbeirat hat sich im Mai 2023 einstimmig für dieses Projekt ausgesprochen. Und eine 
Machbarkeitsstudie bewertete das Projekt positiv.

Aber jetzt kam die Enttäuschung: Die Stadt Heidelberg gab aufgrund des großen Haushaltslochs den 
Plan vorläufig auf. Denn trotz der hohen Fördermittel von Bund und Land müsste die Stadt ungefähr 
fünf Millionen € aufbringen. Die brauche man aber im Moment für die Ziegelhäuser Brücke, hieß es.  
Die Wieblinger Brücke sei also derzeit nicht finanzierbar.

Dossenheim war von der Aussage der Stadt überrascht und will an der Brücke festhalten. „Sie ist 
ausgesprochen sinnvoll“, sagte Dossenheims Bürgermeister, weil dieser Radweg eine Querverbindung 
zwischen den beiden geplanten Radschnellwegen der Region darstellt. Und gerade wegen der hohen För-
dersummen solle man darauf nicht verzichten. Nun will Dossenheim entsprechend auf die Heidelberger 
Finanzplanungen einwirken.	 RNZ/Walter Petschan

Mit dem Fahrrad nach Dossenheim?
Wie geht es mit der geplanten Brücke weiter?

Ganz in der Nähe ist der neue Rad-Schnellweg von Mannheim nach Heidelberg geplant, der dadurch 
um einen wichtigen Abzweig ergänzt würde. Nicht zuletzt hätte die Brücke auch einen großen Frei-
zeitwert.

Die Gemeinde Dossenheim, die Stadt Heidelberg und der Rhein-Neckar-Kreis hatten für die-
se Brücke neben der A5 gemeinsam und zu gleichen Kosten eine Machbarkeitsstudie in Auftrag 
gegeben, die seit 2021 vorliegt. Diese Studie hat ergeben, dass die Autobahnbrücke statisch nicht 
dafür geeignet ist, eine Rad-Fußbrücke unten anzuhängen. Wohl aber ist es möglich eine Rad-Fuß-
brücke daneben zu bauen. Im Doppelhaushalt der Stadt Heidelberg 2023/2024 wurden hierfür 40 
000€ Planungsmittel eingestellt, die bisher nicht abgerufen wurden. Auch in Dossenheim sind dafür 
Planungskosten vorgesehen.

In der Sitzung des Wieblinger Bezirksbeirates am 10. Oktober dieses Jahres wurde von einem 
Mit-arbeiter des Amtes für Mobilität überraschend mitgeteilt, dass die Brücke neben der A5 im Mo-
ment wohl nicht finanzierbar sei. Da ein Brückenbau im Rahmen vom Masterplan aber grundsätzlich 
weiterverfolgt werden soll, stellen sich nun die Fragen:
•	 Sind Brücken im Rahmen des Masterplans „Im Neuenheimer Feld/Neckarbogen“ finanzierbar?
•	 Wird der Standort neben der A5, der große Erfolgsaussichten bezüglich Naturschutzprüfung hat, 

ebenfalls oder sogar mit hoher Priorität geprüft?
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Als Reaktion auf die angespannte Diskus-
sion um das Gehwegparken im alten Wieblin-
ger Ortskern (s. RNZ vom 10. und 23.05.2024) 
lud die Stadtverwaltung direkt im Vorfeld der 
Bezirksbeiratssitzung am 10.10.2024 zu einer 
öffentlichen Infoveranstaltung für Anwohner 
ins Evangelische Gemeindezentrum ein.

Vor zahlreichem Publikum erläuter-
ten, unter Polizeischutz(!), Bürgermeister 
Schmidt-Lamontain sowie Herr Adler und 
Herr Singh vom Amt für Mobilität zunächst 
die Vorgehensweise der Verwaltung. So sah 
man sich im Frühjahr 2023 nach einer Flut 
von Privatanzeigen und dem sich daraus er-
gebenden veränderten Parkverhalten dazu 
gezwungen einzuschreiten, auch auf Drängen 
der Feuerwehr und der Abfallwirtschaft. Im 
kleinen Kreise habe man viele der bisherigen 
Bürgerbeschwerden behandeln oder zumin-
dest Verständnis für die Maßnahmen erzeu-

gen können. Jedoch, so stellte Bürgermeister 
Schmidt-Lamontain fest, sei die Kommunika-
tion in die Breite der Anwohnerschaft schlecht 
gelaufen, woraus man für zukünftige Projekte 
lernen wolle.

Nach dieser kurzen Einführung wurde 
dem Publikum das Wort für Fragen erteilt.

Mehrfach meldeten sich Bewohner der 
Ferdinandstraße zu Wort. Seit der Einführung 
des absoluten Halteverbots habe sich die Ver-
kehrssicherheit vor allem für Kinder eklatant 
verschlechtert. Die vorhandenen Gehwege 
seien zu schmal und in desolatem Zustand 
und mithin weder für Fußgänger noch für 
radfahrende Kinder oder mobilitätseinge-
schränkte Menschen verwendbar. Wiederholt 
wurde die Frage diskutiert, ob die Gehwege 
in der Ferdinandstraße überhaupt Gehwege 
im rechtlichen Sinne seien. Herr Singh vertrat 
diesen Standpunkt unter Verweis auf den nicht 

Weiterhin heftig umstritten: das Gehwegparken
Bericht aus der Info-Veranstaltung „Projekt Gehwegparken“
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vorhandenen Ermessensspielraum der Stadt 
resolut. Der geäußerte Wunsch nach der Ein-
richtung eines verkehrsberuhigten Bereichs 
(in der Ferdinandstraße und andernorts) sei 
mit enormen Kosten für bauliche Änderungen 
verbunden, weswegen man sich hier für eine 
Umsetzung im Bestand entschieden habe.

Ähnlich klangen die Berichte von Anwoh-
nern der Klappergasse und der Maltesergasse. 
Lieferdienste und Handwerker könnten durch 
das Halteverbot ihrer Arbeit nicht mehr nach-
kommen. Durch die nun freien Straßen habe 
die Fließgeschwindigkeit des Autoverkehrs 
deutlich zugenommen, vor allem Kinder und 
Ältere könnten sich nicht mehr sicher bewe-
gen, und die vorher eigentlich schon gegebene 
Verkehrssicherheit habe abgenommen. Dem 
entgegnete Herr Adler, dass vorangegangene 
Messungen gezeigt hätten, dass 97% der Au-
tofahrer nicht schneller als 35 km/h führen, 
gestand jedoch auch zu, erneute Messungen 
durchführen zu lassen.

Eine Anwohnerin äußerte Kritik dahinge-
hend, dass keine Vertreter des Landes an der 

Veranstaltung zugegen waren, nachdem die 
Verwaltung ihr Handeln mehrfach mit Ver-
weis auf den landesweiten Falschparkererlass 
begründete.

Mit Schmährufen bedacht wurde ein Ver-
anstaltungsbesucher, der um Verständnis für 
das Vorgehen der Verwaltung warb und darauf 
hinwies, dass hier lediglich geltendes Recht 
umgesetzt werde. 

Dem im Zuge der Veranstaltung geäußer-
ten Verlangen nach mehr Mitbestimmung der 
Anwohner erteilte Herr Schmidt-Lamontain 
eine Absage. Bei der vorhandenen Sachlage 
könne das Amt lediglich kommunizieren und 
informieren, in Hinblick auf die Parksituati-
on gebe es jedoch keinen Verhandlungsspiel-
raum. Punktuell kamen jedoch auch Lösungs-
ansätze vor allem für die Problematik der 
Verkehrssicherheit zur Sprache: die Einfüh-
rung von Tempo-10-Abschnitten sei denkbar, 
außerdem die Einbringung von Gestaltungs-
elementen wie zum Beispiel Blumenkübeln. 
Das Amt wolle diese Vorschläge mitnehmen 
und prüfen.	 Dennis Röhner.
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Heidelbergs Nachbargemeinde Nußloch 
hat am 3. Mai 2024 bei der „Fußverkehrskon-
ferenz Baden-Württemberg“ in Ulm für die 
Umgestaltung der „Ortsmitte III“ den „Lan-
despreis für Fußverkehr“ verliehen bekom-
men.  

Rund um die Fröbelschule in Wieblingen 
wird die Einrichtung einer fußgänger- und 
aufenthaltsfreundlichen Ortsmitte gerade 
lebhaft diskutiert. Vor allem sollen die z.T. 
chaotischen Verhältnisse beim Holen und 
Bringen der Schul- und Kindergartenkinder, 
das Durcheinander von Elterntaxis, Lasten-
fahrrädern und zu Fuß gehenden Kindern, 
die sich durchschlängeln müssen, ein Ende 
haben. Vertreter der dafür zuständigen Ämter 
haben sich auch schon vor Ort die Wünsche 
der Wieblingerinnen und Wieblinger angehört 
und sie zusammengetragen.

Vertreterinnen der AG Verkehr des Stadt-
teilvereins und die Bezirksbeirätin Kerstin 
Böhner wollten sich direkt vor Ort in Nußloch 
ansehen, wie die Gemeinde mit ganz ähnli-
chen Problemen umgegangen ist, und haben 
deshalb mit Nußlochs Bürgermeister Joachim 
Förster Kontakt aufgenommen. Der hat sie 

So geht Ortsmitte - ein nachahmenswertes Beispiel für Wieblingen?
Die Wieblinger AG Verkehr zu Besuch in Nußloch

am 10. September - zusammen mit seinem 
Bauamtsleiter Matthias Leyk - durch die so-
genannte „Ortsmitte III“ geführt. Das ist ein 

Quartier mit engem Straßenraum und einem 
hohen Aufkommen an Hol- und Bringverkeh-
ren zu Schule und Kindergarten. Die gesamte 
Maßnahme hat ca. drei Jahre gedauert und 
fand im Rahmen der notwendigen Kanalsa-
nierung statt, was seitens der Gemeinde zu ei-
ner Kostenreduzierung geführt hat. Insgesamt 
sind neun Straßen in das Projekt einbezogen. 
Besonders auffällig ist, dass alle diese Straßen 
nun mit großen Platten gepflastert sind. Damit 
wird - im Gegensatz z.B. zu Kopfsteinpflaster 
oder Asphalt - jedem einfahrenden Autofahrer 
deutlich signalisiert, dass er besondere Rück-
sicht auf zu Fuß Gehende nehmen muss und 
maximal Schrittgeschwindigkeit fahren darf. 
Zahlreiche Bäume wurden gepflanzt, die das 
Areal nicht nur optisch, sondern langfristig 
auch klimatisch aufwerten sollen. Trinkbrun-
nen und Sitzgelegenheiten wurden installiert. 
Im Rahmen der Sanierungen wurde ein klei-
ner „Kiss-and-go“-Wendeplatz (ein Ort, um 
kurz anzuhalten und ein Kind aus- oder ein-
steigen zu lassen) an der Schule eingerichtet, 
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um morgens und mittags die Gefahr durch 
„Elterntaxis“ zu verringern. Einbahnstraßen 
wurden zu Gunsten der Sicherheit zu Fuß ge-
hender Kinder „umgedreht“ und Wege barri-
erefrei gestaltet. Mit Parkplatzmarkierungen 
wurde der ruhende Verkehr strukturiert und 
die Autofahrer davon abgehalten, ihr Fahr-
zeug in den Kreuzungsbereichen zu parken. 

Das Projekt hat laut Bürgermeister Förster 
von den Nußlocher Bürgerinnen und Bürgern 
viel Zuspruch bekommen. Dazu hat sicherlich 

die starke Einbindung der Anwohnenden und 
der Bevölkerung allgemein beigetragen. Zwar 
gibt es noch Klagen über den Wegfall von 
Parkplätzen in den betroffenen Straßen, aber 
auch das werde allmählich weniger. 

Das Beispiel Nußloch ist ermutigend, weil 
es zeigt, wie mit geeigneten Maßnahmen eine 
für die schwächsten Verkehrsteilnehmer ge-
fährliche Verkehrslage entschärft und darüber 
hinaus die Aufenthaltsqualität in diesem Be-
reich erhöht werden kann. 

Ingrid Herrwerth / Inge Winkler-Hansen

Am Sonntag, 26. Januar, ist Thomas Frings zu Gast in Wieblingen. An-
lass ist der Neujahrsempfang der Gemeinde St. Bartholomäus. Um 11 Uhr 
feiert der durch seine Bücher bekannte Kölner Priester den Gottesdienst  
in St. Bartholomäus. Anschließend lädt das Gemeindeteam ab 12.15 Uhr 
alle Freunde und Mitglieder der Gemeinde zum Neujahrsempfang ein. Im 
Rahmen des Neujahrsempfangs wird Thomas Frings aus seinem neuen 
Buch „Endlich alt!“ über die Spiritualität des Alterns lesen und mit den 
Besuchern darüber ins Gespräch kommen.

Der Kölner Pfarrer Thomas Frings ist wieder zu Gast in Wieblingen

Ökumenischer Gottesdienst mit Narrenpredigt am Sonntag, dem 2. 
März, um 11 Uhr. Der Ort ist entweder die katholische St. Bartholomä-
us-Kirche oder die evangelische Kreuzkirche – das wird noch bekannt 
gegeben. Pfarrer Brandt wird im Laufe des Jahres 2025 die Stadtkirche 
Heidelberg verlassen, um in Mannheim eine neue Verantwortung zu über-
nehmen. Daher ist es seine Abschieds-Narrenpredigt.

Letzte Narrenpredigt mit Pfarrer Johannes Brandt
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„Richard-Kuhn-Straße“ oder „Am Lerchenbuckel“?
Der Bezirksbeirat spricht sich für die Umbenennung aus

Der Text „War Richard Kuhn ein Natio-
nalsozialist?“, der im Wieblinger Anzeiger 
Nr. 19 (Juli 2023) stand, hat, wie zu erwarten 
war, gegensätzliche Stellungnahmen ausge-
löst – von völliger Zustimmung zu einer Um-
benennung bis zur eindeutigen Ablehnung. 
Die Straßennamenkommission der Stadt Hei-
delberg hat die Straße in eine Liste von neun 
Straßen aufgenommen, die nach ihrer Mei-
nung umbenannt werden sollen.  

Der Stadtteilverein findet die Namensge-
bung der Straße angesichts der Verfehlungen 
von Richard Kuhn unverständlich und hat 
Verständnis dafür, dass eine Umbenennung 
gewünscht wird. Er wollte aber keine Stel-
lungnahme abgeben, um den unmittelbar be-
troffenen Anwohnern nicht vorzugreifen. 

Sollte eine Umbenennung erfolgen, dann 
schlägt der Stadtteilverein den Namen „Am 
Lerchenbuckel“ oder „Lerchenbuckelstraße“ 
vor. 

 Für diesen Namen sprechen folgende Argu-
mente:
•	 Es handelt sich um einen alten Flurna-

men, nach dem auch schon die dortige 
Bushaltestelle benannt ist.

•	 Er würde gut zu der Straße „Kleegarten“ 
passen, die ebenfalls einen alten Flur-
namen trägt und in die jetzige Richard-
Kuhn-Straße mündet.

•	 Der Name ruft – im Gegensatz zum jetzi-
gen Namen – eine ausgesprochen positive 
Vorstellung hervor; denn jeder kennt den 
schönen Gesang der Lerchen.

Jedenfalls sollte nicht wieder ein Perso-
nenname gewählt werden. Denn Straßenbe-
nennungen nach Personen sind immer in der 
Gefahr, einem modischen Zeitgeschmack zu 
unterliegen, der später als Fehler empfunden 
wird.

Auszug aus einer Karte des „Kurfürstlichen Kameral-Band-Wörths“ um 1790 (Generallandesarchiv Karlsruhe) 
mit der Eintragung „Lerchenbuckel“.
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Nun hat auch der Bezirksbeirat Wieblin-
gen fast einstimmig dieser Umbenennung zu-
gestimmt. Der Antrag, statt dessen auf einem 
neuen Legendenschild die Vorbehalte gegen 
Richard Kuhn zu nennen, erhielt nur eine Stim-
me. Für den endgültigen Beschluss fehlt nun 
noch die Abstimmung im Gemeinderat. 

Inzwischen hat ein Anwohner eine Unter-
schriftensammlung durchgeführt, bei der sich 
eine eindeutige Mehrheit gegen eine Umbe-
nennung ausgesprochen hat. Deren Argumente 
beziehen sich jedoch nicht auf die Person und 
das Verhalten Richard Kuhns, sondern auf die 
dadurch entstehenden öffentlichen und angeb-
lich auch privaten Kosten. Die Stadtverwaltung 
hat aber zugesagt, die Kosten für die Änderung 
der amtlichen Ausweise usw. zu übernehmen.  

Der vorgesehene neue Name „Am Ler-

chenbuckel“ ist ein alter Flurname für den 
recht steilen Abhang, der sich zwischen Hei-
delberg und Wieblingen von der Mannheimer 
Straße hinunter zum Neckarvorland erstreckt. 
Der Flurname erscheint schon auf einer Ver-
messungskarte aus den 1790er Jahren (siehe 
Bild) und hat sich bis heute gehalten. Der 
neue Name hätte also mit Wieblingen wesent-
lich mehr zu tun als Richard Kuhn.  

Auf der Karte ist zu sehen, dass das Ne-
ckarvorland beider Gemeinden – so wie die 
Wiesen meistens – Allmende war, das heißt 
Gemeindebesitz. Außerdem ist zu erkennen, 
dass im Jahre 1797 nach einer Vermessung 
neue Grenzsteine gesetzt wurden, auf denen 
als Hoheitssymbol die Wittelsbacher Rauten 
und die Abkürzung C.P. eingemeißelt waren, 
d.h. (ChurPfalz). 

Walter Petschan
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Das AWO-Seniorenzentrum litt schon immer unter Raumnot, 
besonders weil zwei gleichzeitige Veranstaltungen nie möglich wa-
ren. Und für kleine Gruppen ist der Raum in der früheren Scheune 
eigentlich zu groß und somit auch nicht gemütlich genug. Das ist 
nun anders. Am 16. Oktober wurde im Vorderhaus des Seniorenzent-
rums, dem alten Merkel-Hof, ein Raum eröffnet, der aufgrund seiner 
Größe den passenden Namen „Wieblinger Stubb“ bekommen hat. Er 

hat Platz für etwa 15 Personen.

Ein neuer Raum für Seniorenarbeit
Eröffnung der „Wieblinger Stubb“

AWO - Seniorenzentrum Wieblingen
Mannheimer Straße 267

69123 Heidelberg
Informationen unter Tel.: 06221-830421

Bis zu 15 Personen finden Platz in 
der „Wieblinger Stubb“

Dazu gehören auch eine kleine Küche und eine eigene 
Nasszelle. Es ist also auch Bewirtung möglich. Die älteren 
Ortsbewohner werden sich noch erinnern, dass sich in diesen 
Räumen, die in der letzten Zeit unbenutzt leer standen, früher 
das Büro des Wieblinger Hausmeisters der GGH-Wohnungen 
befand. 

Bei der Eröffnung, an der etwa 30 Personen teilnahmen, 
legte der Leiter des Seniorenzentrums, Thomas Klemm, sein 
Konzept vor. Hier sollen kleine Gruppen gemeinsam ihren In-
teressen nachgehen können: Basteln, Malen, Musik machen, 
Sprachkurse, vielleicht auch eine Nähgruppe oder sogar ein 
Kochkurs für Männer. Auch über ein Frühstücksangebot soll 
nachgedacht werden. Herr Klemm hofft, dass so in der „Stubb“ 
neue Freundschaften entstehen. 

Mit der GGH als Eigentümerin des Hauses wurde ein 
Nutzungs- und Finanzierungsvertrag für vorläufig zwei Jahre 
geschlossen. Die neue Küche wurde übrigens mit Zuschüssen 
aus dem neuen Stadtteilbudget finanziert. Vielen Dank an die 
Gruppe, die das Stadtteilbudget zuteilt. 	 Walter Petschan
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Zur Tradition geworden ist inzwischen die Ausstellung der „Wieblinger KreARTisten“ am Wo-
chenende vor dem Ersten Advent. Auch für die beteiligten Künstlerinnen und Künstler ist es immer 
wieder spannend zu beobachten, wie sich der Gemeindesaal innerhalb weniger Stunden in eine Art 
Kunstgalerie – bunt und vielfältig – verwandelt. Großformatige Acryl- und Ölgemälde sowie Tex-
tilarbeiten fallen beim Betreten des Raumes sofort ins Auge, beim Rundgang zeigt sich dann die 
große Bandbreite der Ausstellungstücke. Immer wieder erstaunt es die Besucherinnen und Besucher, 
wie aus einer Idee, aus Vorstellungsvermögen, Experimentierfreude, handwerklichem Geschick und 
natürlich auch künstlerischer Begabung ein Kunstwerk wird. Deshalb wird es auch geschätzt, dass 
viele der Künstlerinnen und Künstler anwesend sind, um Fragen zu beantworten und den Werdegang 
ihrer Objekte zu erläutern.

Der Termin der Ausstellung fällt auf den Ewigkeits-/Totensonntag. Aus diesem Anlass werden 
im Nebenraum des Gemeindesaals Kunstobjekte zu einem bestimmten Thema gezeigt, das zusam-
men mit der Pfarrerin der Kreuzkirche, Frau Dr. Schlarb, ausgewählt wird,  In diesem Jahr war es: 
Visionen für unsere Welt. Hier wurden verschiedene Aspekte aufgegriffen wie z.B. der Wunsch nach 
Frieden in der Welt, nach einem respektvollen Miteinander, die Sorge um Natur und Umwelt.

Am Sonntagabend konnten die KreARTisten nach „Dienstschluss“ auf eine gelungene Ausstel-
lung anstoßen … und schon Ideen für ihre nächste Ausstellung austauschen.  

Ingrid Herrwerth

Ausstellung der „Wieblinger KreARTisten“ 
am 23. und 24. November im evangelischen Gemeindehaus
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Der Gesangverein Eintracht Liederkranz 
hatte zu seiner Weihnachtsfeier in das evange-
lische Gemeindehaus eingeladen.

In dem mit viel Liebe geschmückten Ge-
meindesaal konnte der Erste Vorsitzende 
Manfred Schäfer zahlreiche Vereinsmitglieder 
begrüßen.

Im ersten Programmteil unterhielt der ge-
mischte Chor mit weihnachtlichen Weisen; 
Ehrungen verdienter Mitglieder und Besche-
rung des Chorleiters Engelbert Linder schlos-
sen sich an.

Weihnachtsfeier des GV Eintracht-Liederkranz
Ehrungen standen im Mittelpunkt

Im zweiten Programmteil unterhielt Klaus 
Eppinger aus Ziegelhausen mit mehreren lau-
nischen Vorträgen.

Im Rahmen der Weihnachtsfeier wurden 
für ihre Vereinszugehörigkeit geehrt:

Renate Wrobbel, Edeltraud Gutfleisch und 
Rainer Menrad für 25 Jahre, Annegret Kuo-
nath-Doss für 40 Jahre, Fritz Weisbrod, Her-
mann Smrcek und Rainer Wesch für 50 Jahre, 
Manfred Eckert für 60 Jahre und Eugen Funk 
für 75 Jahre.

Manfred Schäfer

v.l.: Manfred Schäfer, Hermann Smcek, Rainer 
Wesch, Fritz Weisbrod, Karin Treiber

v.l.: Rainer Menrad, Edeltraud Gutfleisch, Renate 
Wrobbel, Karin Treiber, Manfred Schäfer

Annegret Kuonath-Doss ist 40 Jahre, Manfred Eckert 60 Jahre und Eugen Funk 75 Jahre Mitglied . 
	 Fotos: Engelbert Linder



Um 17 Uhr wird der Weihnachtsmarkt von Kai Neureuther eröffnet, 
musikalisch umrahmt vom „PosaunenChor“ und dem Chor „Cantamus“

Der Weihnachtsmann ist gekommen und der Chor der Kinderkantorei singt ihm ein Ständchen. Jedes Kind 
bekommt eine kleine Geschenktüte

Die Wieblinger Vereine haben wieder für ein buntes Angebot gesorgt



Die Krippe und der Stand vom Stadtteilverein wurden zum ersten Mal im 
Hof der Rathausscheune aufgebaut

Der Weihnachtsmann ist gekommen und der Chor der Kinderkantorei singt ihm ein Ständchen. Jedes Kind 
bekommt eine kleine Geschenktüte

Die Wieblinger Vereine haben wieder für ein buntes Angebot gesorgt



Mannheimer Straße 260  · 69123 Heidelberg

Telefon 0 6221 - 83 64 24

Traditionelles  

      Bäckerhandwerk   

             seit 1894
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Hätten Sie gedacht, dass berühmte Stücke 
der klassischen Musik von einem Akkordeon-
Orchester gespielt werden können? Wie zum 
Beispiel eine Polonaise von Antonin Dvořák, 
ein Präludium von Claude Debussy oder der 
Kaiser-Walzer von Johann Strauß! Dass das 
möglich ist, zeigten am Dritten Adventssonn-
tag das 1. Akkordeonorchester Weinheim und 
das Mannheimer Akkordeon-Ensemble in der 
gut besetzten Kreuzkirche, beide unter der 
Leitung von Thomas Klemm, der den Wieb-
lingern als Leiter des AWO-Seniorenzentrums 
bekannt ist.  

Außer den genannten Musikstücken ha-
ben die beiden Orchester aus der neueren 
Musikgeschichte auch eine Fuge mit Prälu-
dium, eine Suite und zwei Kompositionen im 
spanischen Stil vorgetragen sowie die allseits 
bekannte „Petersburger Schlittenfahrt“, wobei 
auch das Schlagzeug sehr zum Einsatz kam. 

Ein Zyklus von acht Weihnachtsliedern 
nahm die kommende Festzeit vorweg, wobei 
„O du fröhliche“ von allen Besuchern mit-
gesungen wurde. Das abschließende Medley 
„Bye Bye Spiritual“ regte ebenfalls etliche 
Zuhörer zum Mitsingen oder rhythmischen 

Klatschen an. Die begeisterten ste-
henden Ovationen des Publikums 
zeigten, wie gut das erste Wieblin-
ger Akkordeonkonzert angekom-
men war. Die Spendensammlung 
war für die Arbeit des Seniorenzent-
rums bestimmt. 

Vielen Dank, Herr Klemm, für 
die Einführung eines neues Musik-
genres in unserem Stadtteil. Wir hof-
fen auf weitere solche Konzerte.

	 Walter Petschan

Klassik, Spirituals und Weihnachtslieder mal anders
Erstmals Akkordeon-Konzert in Wieblingen

Die Bühlersche Wiese ist heute einer der 
wenigen begrünten Plätze in Wieblingen. 
Nach der Hostigwiese ist sie die zweitgrößte 
„grüne Lunge“ im Ortsinneren. Sie gehörte 
früher zusammen mit dem heutigen Rathaus-
platz zum Helbinghaus an der Mannheimer 
Straße, als dieses noch im Besitz der hiesigen 
Fabrikantenfamilie Helmreich war. Durch 
Erbschaft fiel das Haus samt den gegenüber-
liegenden Grundstücken an die Müllerfamilie 

Bühler. Daher stammt die heutige Bezeich-
nung der Wiese. Der letzte Müller trat sie an 
die Stadt Heidelberg ab mit der Bedingung, 
dass sie nicht bebaut werden dürfe und den 
Wieblingern als grüne Lunge zur Verfügung 
stehen solle. 1967 war hier das große Festzelt 
für die 1200-Jahr-Feier aufgestellt, in dem 
eine Woche lang täglich gefeiert wurde. 2000 
wurde ein Teil der Wiese für die Anlegung ei-
nes Spielplatzes verwendet. 

Walter Petschan

Die Bühlersche Wiese: (Zum Titelbild)

Das 1. Akkordeonorchester Weinheim in der Kreuzkirche
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Anlässlich ihres 40. Geburtstages schenk-
te die BUND-Ortsgruppe Heidelberg-Wieb-
lingen ihrem Stadtteil einen kleinen Wein-
garten am Rathausplatz. Acht Reben wurden 
dort von Mitgliedern der Gruppe angepflanzt, 
je zwei von einer Sorte. Es sind Züchtungen 
aus verschiedenen Ländern, die relativ un-
empfindlich sind gegen Mehltau und die auch 
größere Hitzeperioden gut überstehen kön-
nen: Venus, eine kernlose blaue Traubensorte, 
die in den USA gezüchtet worden ist, Muskat 
blau, eine Schweizer Züchtung, deren Trau-
ben schon ab August reif sind, und zwei weiße 
Traubensorten mit den Namen Franziska, eine 
österreichische Sorte mit länglichen Trauben, 
und Evita, eine italienische Weinsorte mit 
großen runden Beeren. 

Die BUND-Ortsgruppe weist damit auf die 
Ursprünge Wieblingens hin und auf die Be-
deutung von Rebenpflanzungen z.B. an Haus-
fassaden für den Natur- und Klimaschutz. 

Bereits die älteste Erwähnung von Wieblingen im Jahr 767 nennt einen Weingarten im Ort. 
Darauf weist die neue Informationstafel am Weingarten hin.  

Bei der Einweihung des Wein-
gartens berichtete der Wieblinger 
Ortshistoriker Walter Petschan 
über die Geschichte des Weinbaus 
in Wieblingen und zeigte an alten 
Gemarkungsplänen, dass über ein 
Jahrtausend mehrere Weingärten 
in Wieblingen existierten. Tatsäch-
lich zieren Reben auch heute noch 
einige Hausfassaden, auch wenn 
wohl kein Wieblinger Wein mehr 
gekeltert wird. Auch die BUND-
Ortsgruppe hat – neben ihren vie-
len Projekten zum aktuellen Natur-
schutz auf Wieblinger Gemarkung 
– derzeit keine Kapazitäten, um 
Wein herzustellen.	 Regine Buyer

Wieblinger Wein – historische Berichte zu neuem Leben erweckt
Ein Projekt der BUND-Ortsgruppe Heidelberg-Wieblingen 

Mitglieder der Wieblinger BUND-Gruppe an dem neugepflanzten 
Weingarten auf dem Rathausplatz	 Foto: Ingrid Herrwerth
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In der kalten Jahreszeit am Fenster zu sitzen, um von 
der Stube aus z.B. bei Schnee Vögel zu beobachten, kann 
lehrreich und interessant sein. Obwohl die Winterfütte-
rung für das Überleben der Vögel nicht direkt erforder-
lich ist, kann sie nicht nur ein Naturerlebnis sein, sondern 
zudem Artenkenntnis vermitteln. Das gilt besonders für 
Kinder und Jugendliche, die immer weniger Gelegenheit 
zu eigenen Beobachtungen und Erlebnissen in der Natur 
haben. Die meisten engagierten Naturschützer*innen ha-
ben einmal mit Beobachtungen am winterlichen Futter-
häuschen begonnen. 

Viele Vögel, die auch im Winter nicht auf Insekten, insbesondere auf fliegende Insekten als 
Hauptnahrung verzichten können, sind Zugvögel und längst im Süden. Andere Arten, die ihre 
Jungen mit Insekten füttern, darunter alle Meisenarten und die meisten Finken, stellen für den 
Winter auf vegetarische Nahrung um. Vor allem die Samen von Bäumen sind dann ihre wich-
tigsten Nahrungsquellen. 

Vögel füttern im Winter – ja – nein – vielleicht?

SJK SCHROEDER JAKOB KRIEG  
Steuerberater PartGmbB

info@ stb-hd.de
www.stb-hd.de

Wir beraten Sie gerne in  

allen steuerlichen,  

buchhalterischen und  

betriebswirtschaftlichen Fragen.

Greifstraße 6 ∤ 69123 Heidelberg-Wieblingen
+49 6221 67213-0

Ihr Berater vor Ort für
Kleine und mittlere Unternehmen
Freiberufler
Arbeitnehmer

Vermieter
Rentner
Erbschaftsteuer
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Bei der Winterfütterung von Vögeln sollte Folgendes beachtet werden: 

•	 Wählen Sie Futterspender (Futtersilos), bei denen die Tiere nicht im Futter herumlaufen und 
es mit Kot verschmutzen können. Werfen Sie kein Futter auf den Boden. Es vermischt sich 
sonst mit dem Kot der Vögel und kann besonders bei mildem Wetter und wenn viele Vögel 
zur Futterstelle kommen, zu tödlichen Vogelkrankheiten führen.

•	 Am Futterplatz ist deshalb strikt auf Sauberkeit zu achten, da sich sonst Krankheiten ver-
breiten können. Am besten ist es, Futterstellen täglich zu reinigen und angegammeltes Futter 
sofort zu entfernen. Die Futterhäuschen müssen so konstruiert sein, dass das Futter auch bei 
starkem Wind und Schneeregen nicht nass wird und verdirbt.

•	 Liegt ein toter Vogel an der Futterstelle, kann dies ein Zeichen für eine Infektion sein. Damit 
nicht noch mehr Tiere sterben, sollte man die Station sofort abbauen und alles gründlich 
reinigen. 

•	 Geeignet zum Füttern sind Sonnenblumenkerne, Hanf, Hirse, Getreidekörner, Fett-Kleie-
Gemische, Haferflocken, Obst, Rosinen, Wildbeeren, Futterringe und Futterknödel, Kokos-
nusshälften mit Rinderfett oder Rindertalgstücke.

•	 Für Vogelarten, die lieber Weichfutter mögen, wie Amsel oder Rotkehlchen, können auf 
eine flache Unterlage, etwa eine umgedrehte Holzkiste, Haferflocken gestreut oder Äpfel 
ausgelegt werden. 

•	 Füttern Sie keine Speisereste! Diese enthalten Gewürze und Salz. Schon geringe Salzmen-
gen führen zum Tod der Vögel. Auch auf Brotreste sollte man verzichten.

•	 Zusätzliches Wasser brauchen die Vögel im Winter nicht, ihnen genügen Schnee und Rau-
reif.

•	 Keinesfalls sollte über den Winter hinaus gefüttert werden. 

Vogelfütterung auch ohne Futterhäuschen:

In einem Garten kann viel für den Vogelschutz im Winter geleistet werden: Gartenstauden, 
z.B. Disteln, sollten im Herbst stehen gelassen werden, da darin viele Insektenlarven überwin-
tern – ein Leckerbissen für viele Vögel. 
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Dieses Jahr gab es eine Premiere: Die Geschichte vom heiligen Martin wurde vorab im Rahmen eines 
Kindergottesdienstes in der neuen katholischen Kirche verlesen.

Der Martinszug bewegt sich von der Wallstraße Richtung Kerweplatz.

Auf dem Kerweplatz hat die Jugendfeuerwehr schon das 
Martinsfeuer angezündet und der HCC versorgt die Besucherinnen 
und Besucher mit Glühwein und Würstchen.

Martinszug mit einer Premiere gleich zu Beginn



1/2025	 Aus dem Stadtteilverein		 35

 Am 10. Oktober wurde in digitaler Form 
das beim Grenzhöfer Wald geplante Projekt 
zur Errichtung einer Freiflächen-Photovolta-
ik-Anlage vorgestellt. Der Vorhabenträger ist 
die Firma Prowind Solar in Osnabrück. 

Das Vorhaben soll in der Nähe des bereits 
bestehenden Solarparks Grenzhof auf rekulti-
vierten Flächen einer ehemaligen Deponie mit 
geringer Ackerzahl und niedriger Bodenquali-
tät verwirklicht werden. Auf einer Fläche von 
circa 13 Hektar ist eine Anlage zur solaren 
Stromerzeugung mit einer maximalen Leis-
tung von circa 14,4 Megawatt geplant. Sie 
soll einen zentralen Beitrag zur Energiewende 
in Heidelberg leisten. 

Das Verfahren wurde schon im Wieblinger 
Bezirksbeirat beraten, und am 14.11. hat der 
Gemeinderat die Einleitung des Bebauungs-
planverfahrens beschlossen. 

Es soll auch noch eine Bürgerinformation 
in Wieblingen selbst sowie an der geplanten 

Beim Grenzhof wird ein weiterer Solarpark geplant

Fläche stattfinden. U.a. soll ein geplanter 
Lehrpfad Wissen über den Klimawandel, 
Photovoltaik, Umwelt- und Naturschutz ver-
mitteln und das Bewusstsein für die Energie-
wende stärken.	 Walter Petschan
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Nachdem schon vor über zwei Jahren die 
erste „Tankstelle“ für Elektro-Autos in der 
Käfertaler Straße eingerichtet wurde, folg-
te im letzten Jahr eine zweite in der Pfälzer 
Straße. 

Unter dem neuen Stelzenhaus in der 
Maaßstraße wurden ebenfalls vier Ladestati-
onen eingerichtet. Das Parken an Ladesäulen 

ist ausschließlich Fahrzeugen mit E-Kennzeichen erlaubt. Das Parken ist  nur für die Dauer 
der Aufladung gestattet: Die Park- und Ladedauer ist zwischen 8 und 20 Uhr auf vier Stunden 
begrenzt, nachzuweisen durch die ausgelegte Parkscheibe.

Stadtverwaltung und Stadtwerke arbeiten am Aufbau einer guten Ladeinfrastruktur in der 
Stadt. Laut dem jährlichen Ladenetz-Ranking des Verbandes der Automobilindustrie (VDA) 
ist Heidelberg bei der Ladeinfrastruktur im Bundesvergleich gut aufgestellt. Dieses Ranking 
erfasst, wie viele E-Autos sich einen öffentlich zugänglichen Ladepunkt im Stadtgebiet teilen 
müssen. Mit 11,5 E-Autos pro Ladepunkt liegt Heidelberg auf Platz 25 von 399 untersuchten 
Städten! 

Um die Ladeinfrastruktur weiter zu verbessern, haben sich Stadt und Stadtwerke ein neues 
Ziel gesetzt: Entlang eines Rasters aus 500x500 Meter großen Quadraten über die ganze Stadt 
sollen weitere Ladestationen entstehen – an insgesamt 110 Stellen im Stadtgebiet. Im Jahr 2025 
sollen 80 % der Quadrate mit Ladeeinrichtungen versorgt sein.

	 Walter Petschan

„Elektro-Tankstellen“ in Wieblingen
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Am 12. November veranstaltete die Kinderta-
gesstätte Karolinger Weg ihren Laternenumzug.

Alle Kinder trafen sich im Kindergarten 
und liefen in Gruppen mit den Erzieherinnen 
und Erziehern und ihren leuchtenden Laternen 
in Richtung Kerweplatz. „Durch die Straßen 
auf und nieder...“ sangen die Kinder mit vol-
lem Elan und freuten sich auf das große Feuer.

Auf dem Kerweplatz warteten die Eltern 
und Geschwisterkinder. Als die Kinder dort 
angekommen waren, sangen alle gemeinsam 
Laternenlieder und bekamen vom Kinder-
garten die ersehnten Martinsmännchen. Der 
Elternbeirat des Kindergartens versorgte die 
Kinder und Eltern mit einem warmen Punsch 
und leckeren Würstchen. Unterstützt wurde 
der Elternbeirat vom  Stadtteilverein, der die 
Stromversorgung bereitstellte. Mit dabei war 
auch die Freiwillige Feuerwehr, die das Feuer 
entzündete und dabeiblieb bis es erlosch.

Auf diesem Wege bedankt sich der Eltern-
beirat im Namen der Kinder und des Kinder-
gartens ganz herzlich beim Stadtteilverein 
und der Freiwilligen Feuerwehr für ihre große 
Unterstützung, die diesen tollen Laternenum-
zug ermöglichten.

Peter Kurilenko

Gelungener Laternenumzug der Kindertagesstätte Karolinger Weg
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Das Wieblinger Gedenken zum Volkstrau-
ertag am Sonntag, 17. November 2024, fand 
wie immer unter der Regie des Stadtteilver-
eins und unter Mitwirkung der evangelischen, 
katholischen und neuapostolischen Kirchen-
gemeinde statt – wegen des schlechten Wet-
ters in der St. Bartholomäuskirche neben dem 
Alten Friedhof.

Der Posaunenchor an der Kreuzkirche 
eröffnete die Feierstunde, und Pfarrerin Dr. 
Verena Schlarb stellte sogleich Worte aus der 
Bergpredigt in den Mittelpunkt: „Selig sind die Friedfertigen…“ Die Bitte um Frieden zog sich 
wie ein roter Faden durch Texte, Gebete und die gemeinsam gesungenen Lieder.

Ihre Predigt gestaltete Tanja Becker, Gemeindereferentin der katholischen Bartholomäus-
gemeinde, anhand von Matthäus 5,9: „Selig sind, die Frieden stiften; denn sie werden Gottes 
Kinder heißen.“ Sie erinnerte daran, dass letzte, abschließende Worte immer besonderes Ge-
wicht haben und die Bergpredigt zu Jesu Abschiedsreden zähle. Der Volkstrauertag sei ein stiller 
Feiertag – ursprünglich zum Gedenken der Toten des Ersten und Zweiten Weltkrieges –, mittler-
weile aber auch für die Gefallenen der heutigen Kriege, besonders in der Ukraine und in Nahost. 
„Selig sind“ bedeute, dass es jetzt schon ist und nicht irgendwann. Tanja Becker forderte dazu 
auf, gegen Hass und für den Frieden einzutreten, mehr miteinander zu reden, sich gegenseitig zu 
trösten, Gewalt durch Frieden zu ersetzen und Hoffnungslosigkeit durch Zuversicht. 

Bei den Fürbitten war Priester Steffen Ambiel, Vorsteher der neuapostolischen Kirchenge-
meinde, federführend.

Für den Stadtteilverein beleuchtete Walter Petschan die derzeit aufgeheizte gesellschaftliche 
und politische Situation und fragte: „Wie soll es gelingen, Frieden in der Welt zu schaffen, wenn 
wir das nicht einmal bei uns schaffen?“ Er bat darum, fair miteinander zu streiten, und sprach 
Vielfalt und Toleranz in der Gemeinschaft an. Er erinnerte auch an die Inschrift des Ehrenmals 
auf dem Alten Wieblinger Friedhof: „Bruder, wie klein ist dein Streit“, was man so deuten könn-
te: „Wie kleinkariert ist dein Streiten“. Kriegsopfer, die beweint und betrauert werden, gebe es 
immer auf beiden Seiten.

Nach Segen und Schlussmusik traf man sich draußen am Ehrenmal wieder, wo auch der 
Kranz der Stadt Heidelberg seinen endgültigen Ort fand. 

Dorothea Schäfer

Wir treten ein für den Frieden
Gedenkstunde am Volkstrauertag
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Nach dem vom Stadtteilverein Wieblin-
gen organisierten, traditionellen Weihnachts-
markt am ersten Adventswochenende gab es 
erstmalig einen zweiten Weihnachtsmarkt auf 
dem Thaddenplatz.  Organisiert wurde diese 
Mischung aus Weihnachtsmarkt und Weih-
nachtmusikevent von Konrad Brendlein und 
seinem OK KOOL-Team, in Kooperation mit 
dem Stadtteilverein Wieblingen. 

Beginn war um 13 Uhr im Outdoorbe-
reich, wo für die Besucher ein sehr vielfälti-
ges Programm angeboten wurde. Von 13 Uhr 
bis 20 Uhr gab es insgesamt 4 Music Acts: 
die Popupboys, DJ Wayne Hard, Dani und 
Markus&Tobi sorgten mit Pop, Indiepop bis 
Christmas Vibes für die musikalische Unter-
malung auf dem weihnachtlich geschmückten 
Thaddenplatz.

Erstmalig Weihnachtsmarkt auf dem Thaddenplatz

Das Essen- und Getränkeangebot kam 
von regionalen Anbietern und hatte für jeden 
Gaumen etwas zu bieten: u.a. gab es orienta-
lische Linsensuppe, die obligatorische Weih-
nachtsmarkt-Bratwurst, BIO-Glühwein/Wein 
und süße Schmankerl. 

Weiterhin wurde Handwerkskunst ange-
boten, und die Basketballabteilung des TSV 
Wieblingen verkaufte Merchandise-Artikel. 
Eine wichtige soziale Einrichtung aus Wieblin-
gen war auch auf dem Thaddenplatz mit einem 
Stand vertreten:  Frauen helfen Frauen e.V.

Aus diesem Anlass werden im Neben-
raum des Gemeindesaals Kunstobjekte zu ei-
nem bestimmten Thema gezeigt, das zusam-
men mit der Pfarrerin der Kreuzkirche, Frau 
Dr. Schlarb, ausgewählt wird, 

Peter Kurilenko

Groß war der Andrang beim ersten Weihnachtsmarkt 
auf dem Thaddenplatz
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Wo war die Bäckerei Scheuermann?
Altes Bäckereischild am Ortsmuseum restauriert

Am Eingang zum Helbinghaus, 
Mannheimer Straße 248, weist ein Schild 
auf das Wieblinger Ortsmuseum im ers-
ten Obergeschoß hin. Es hängt an einem 
alten schmiedeeisernen Schild mit der 
Aufschrift „Bäckerei Adolf Scheuer-
mann“. Es wurde aus der Nachkommen-
schaft der Bäckersfamilie dem Museum 
geschenkt. 

Das Schild und vor allem die Auf-
schrift war in den wenigen Jahren schon 
recht rostig geworden, und die Buchsta-
ben hatten sich abgelöst. Jetzt wurde es 
von Agnes Petschan aus der Museums-
gruppe renoviert und die Aufschrift mit 
Goldbronze erneuert. 

Die Bäckerei Scheuermann befand 
sich 1929 bis 1952 in der Oberfeldstra-
ße Nr. 9. Noch heute erkennt man an der 
Fenstergestaltung, dass es sich hier ein-

mal um Schaufenster handelte. Die Bäckerei war mit einem kleinen Café ausgestattet, 
und es wurde sogar Eis angeboten. Die alten Wieblinger werden sich sicher noch an 
das kleine verheißungsvolle Eisfähnchen vor dem Haus erinnern. Von 1952 bis 1973 
führte die Familie Wurster die Bäckerei weiter. 

Wie die Bäckerei im Innern aussah, kann man an alten Fotos im Ortsmuseum se-
hen. Sie sind eine Erinnerung an etliche kleine Wieblinger Läden, die sich „Speze-
reiwarenhandlung“, „Kolonialwarenladen“ oder im Volksmund „Tante-Emma-Laden“ 
nannten. Auf einem Foto ist Frau Scheuermann zu sehen. Auch einige große Dosen für 
Kaffeebohnen und Tee aus ihrer Bäckerei sind ausgestellt.

Falls jemand noch ein altes Schild eines früheren Wieblinger Ladens oder eines 
Handwerksbetriebs besitzt: das Ortsmuseum würde es gerne ausstellen.

	 Walter Petschan

Werden auch Sie Mitglied im Stadtteilverein Wieblingen
Eine Beitrittserklärung finden Sie auf unserer Homepage:
www.stadtteilverein-wieblingen.de/verein/mitglied-werden
oder über den nebenstehenden QR-Code
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Jahreswechsel bei Kerzenschein auf dem Rathausplatz

Seit dem Jubiläumsjahr 2017 ist es Tradition, dass der Stadtteilverein die Wieblinger Bürge-
rinnen und Bürger an Silvester einlädt, gemeinsam auf dem Rathausplatz das neue Jahr zu 
begrüßen. 

Zum Jahreswechsel 2024 fanden circa 50 Wieblingerinnen und Wieblinger den Weg auf den 
Rathausplatz und feierten gemeinsam ohne Böller und Raketen ins neue Jahr.
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Termine in Wieblingen

Die Christengemeinschaft

Freitag, 24.1. 	 19:30 Uhr Theaterstück: Die Kokosnuss von Norbert Franck, gespielt 
vom Jugendkreis der Gemeinde in der Lukaskirche, Dammweg 17

Donnerstag, 6.2. 	 17:30 - 19:00 Uhr offenes Singen, Spielen, Tanzen mit den HeidelTunes 
in der Lukaskirche, Dammweg 17; um 19:30 Uhr Vortrag: König kann 
werden, wer souverän bleibt. Nils Cooper, Pfarrer aus Köln

Donnerstag, 13.3.	 19:30 Uhr Der Rattenfänger von Hameln, Theaterstück von Michael 
Ende, in allen Rollen gespielt von Monika von Tigerström in der Lukas-
kirche, Dammweg 17

Donnerstag, 27.3.	 19:30 Uhr Vom Vorwurf zum Aufruf - Schuld in Sinn verwandeln,  
Vortrag von Alexandra Handwerk in der Lukaskirche, Dammweg 17

Gemeindeteam St. Bartholomäus
Sonntag, 26.1.	 Der Kölner Pfarrer Thomas Frings ist wieder zu Gast in Wieblingen
Sonntag, 02.3.	 Letzte Narrenpredigt mit Pfarrer Johannes Brandt am Fastnachts-Sonntag

AWO-Seniorenzentrum
Sonntag, 13.3.	 11:00 bis 16:00 Uhr Ostermarkt
Mittwoch, 14.5.	 ab 14:30 Uhr Gartencafé 1
Mitwoch, 25.6.	 ab 14:30 Uhr Gartencafé 2 
Mittwoch, 16.7.	 ab 16:30 Uhr Grillfest im Garten 

Freiwillige Feuerwehr Wieblingen
Donnerstag, 01.5.	 ab 10.00 Uhr Tag der Offenen Tür

Stadtteilverein Wieblingen
Sonntag, 30.3.	 Sommertagszug  Zugstrecke: Fröbelschule - Kerweplatz
Samstag, 05.4.	 Historischer Ortsrundgang im alten Ortskern mit Walter Petschan  

14.30 bis 17.00 Uhr Treffpunkt: Thaddenplatz
Sonntag, 27.4.	 Wieblinger Frühstück auf  dem Rathausplatz
Sonntag, 18.5.	 Flohmarkt auf dem Kerweplatz
Sa./So. 05./06.7.	 Neckarfest auf dem Kerweplatz

Die Zeiten entnehmen Sie bitte den Aushängen, 
Plakaten oder der Homepage 	 www.stv-w.de
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